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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und het den Depots 2 Mk., 

bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf 


Sonnabend, den 18. November 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur $: 
Wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Ne 
Sr raudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die Eröffnung der Reichstags⸗ 
ſeſſion. 
Die Thronrede, 


in hohem Grade erfreuliche Mittheilungen; die 


eine betrifft die auswärtige Lage, die andere 


die handelspolitiſchen Beziehungen. Bezüglich 


der erſteren wird geſagt, daß in dem Verhält⸗ 


niß Deutſchlands zum Auslande eine Aenderung 
nicht eingetreten ſei. Einestheils dauert die 
enge Freundſchaft, welche die Dreibundmächte 
verbindet, fort; andererſeits ſteht Deutſchland 
auch zu den anderen Mächten in guten und 
freundlichen Beziehungen. Die Thronrede 
ſchöpft daraus die Zuverſicht, daß der Friede 
erhalten bleiben werde. Die zweite erfreuliche 
Mittheilung betrifft die handelspolitiſche Lage. 
Zunächſt werden die bereits abgeſchloſſenen 
Handels verträge mit Spanien, Rumänien und 
Serbien als Konſequenz der Verträge mit 
Oeſterreich Ungarn, Italien, Belgien und der 
Schweiz angekündigt und die Bedeutung der⸗ 
ſelben dahin charakteriſirt, daß durch dieſelben 
unſerem Güteraustauſch mit dieſen Ländern die 
wünſchenswerthe Stetigkeit und die Möglichkeit 
gedeihlicher Entwickelung geboten werde. Dem⸗ 
nächſt kommt der Zollkrieg mit Rußland zur 
Sprache. Die Thronrede erklärt, der Kaiſer 


habe ſich veranlaßt geſehen, Rußland gegenüber 


von der ihm in dem Zolltarifgeſetz vorbehaltenen 


Eruächtigung der Erhebung von Zuſchlags⸗ 
I Ölen Gebrauch zu machen. 


Von dem Augen⸗ 
blicke an, wo der Reichstag verſammelt iſt, 
kann dieſe einſeitige, nur mit Zuſtimmung des 
Bundesraths verfügte Abänderung des Tarifs 
ohne Zuſtimmung des Reichstags nicht in Kraft 
bleiben. Die bezüglichen Verordnungen müſſen 
demnach ſofort dem Reichstage mitgetheilt wer⸗ 
den. Erfolgt die Gutheißung nicht, ſo müſſen 
ſie wieder außer Kraft treten. Nun aber 
fährt die Thronrede fort: „Ich gebe 
mich der Hoffnung hin, daß der Verlauf 
der ſchwebenden Handelsvertragsverhandlungen 
mit Rußland zur Beſeitigung dieſer 
Maßnahmen führen wird.“ Von der höchſten 
Stelle ausgehend, iſt dieſer unter Verantwortung 
des Reichskanzlers erfolgende Ausdruc der 


8 Feuilleton. 
Ein Ehrenwort. 
9 


(Fortſetzung.) 

In dieſer tief bedrückten Stimmung wollte 
er am anderen Tage, — noch ganz unklar, ob 
er hinausziehen ſollte nach Rhenſtein, — einen 
Spaziergang machen, als er Ulla im Park 
traf. Sobald ſie ihn ſah, ſchritt ſie ihm ent⸗ 
gegen, und es bedurfte nur eines Blickes in 
ihr Geſicht, um zu ſehen, daß ſie ihm etwas zu 
ſagen habe. 

Und ſie kam auch gleich damit heraus, in⸗ 
dem ſie einen Brief aus ihrer Taſche zog. 

„Ich bin in der ſchlimmſten Lage Ihnen 
gegenüber, Herr Aſſeſſor,“ ſagte ſie beklommen, 
„in der Rolle einer Verleumberin! Ich habe 
falſch Zeugniß gegeben und einem Manne 
Uebles nachgeredet, den ich — Mit einem 
Wort, Herr Aſſeſſor, jene Geſchichte, die ich 
Ihnen neulich erzählte, iſt nicht wahr; wiſſen 
Sie, von dem ſchönen Mädchen, der Tochter 
des Tagelöhners Albers.“ 

„Ah! Es betraf Winzceek?“ rief er und 
ſah ſie unbewußt finſter an, weil ihn eben die 
eigene Unruhe quälte. 
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irgendwo in die Lehre gethan hat.“ 
„Sie wußten das und ließen mich in dem 
Glauben?“ rief fie. 05 
Ich erfuhr zufällig, daß Ihre Fürſprache 
Herrn Winzeek veranlaßte, ſich des Vaters des 
Mädchens anzunehmen, nachdem er die Tochter, 
ebenfalls auf Ihre Veranlaſſung, in der Stadt 


in die Lehre gethan hatte.“ 


„Das wußten Sie? Das that Herr 


A. Fuhrich. Ino⸗ 
umark: J. Köpke. 
Lautenburg: M. 


mit welcher der Kaiſer 
geſtern den Reichstag eröffnet hat, enthält zwei 
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Rußland von beſonderer Bedeutung. Unter 
allen Umſtänden iſt die Erklärung der Thron⸗ 
rede geeignet, den Einflüſterungen in der Um⸗ 


machen, daß die Verhandlungen deutſcherſeils 
abſichtlich verſchleppt würden. 


daß der Zollkrieg mit Rußland beendigt werde, 


Oeſterreich⸗ Ungarn vereinbarten Ermäßigung 
der Getreidezölle von 5 auf 3½ Mk. auch auf 
die ruſſiſche Einfuhr ein und wendet ſich dem⸗ 
nach direkt gegen die Agrarier, die in dieſem 
Zugeſtändniß einen Schritt zum Ruin der 
deutſchen Landwirthſchaft ſehen wollen. Indem 
der Kaiſer die Hoffnung auf einen günſtigen 
Abſchluß der Verhandlungen mit Rußland aus⸗ 
ſpricht — denn nur in dieſem Falle iſt die 
Rückgängigmachung der Zollkriegsmaßregeln 
denkbar — nimmt er den Agrariern gegenüber 
eine ſcharf umgrenzte Stellung ein. Der auf 
dieſem Gebiet beſtehende Gegenſatz der An⸗ 
und Abſichten wird ſehr bald auch im Reichs⸗ 
tage Ausdruck finden. Der übrige Inhalt der 
Thronrede bezieht ſich auf die Annahme der 
Militärvorlage und auf die Finanz⸗ und 
Steuerfragen, deren Löſung in Folge der hin⸗ 
gebenden Mitwirkung des Reichstags nicht be⸗ 
zweifelt wird. 

————. EEESEEESSEECEEIEEEEEIEEEEEEESEREr., 

Vom Reichstage. 
(9. Legislaturperiode.) 

Am Donnerſtag Nachmittag um 2½ Uhr eröffnete 
Präſident v. Levetzow die Sitzung und berief die 
Abgg Krebs, Merbach, Dr. Kro patſchek 
und Dr. Pieſcha zu Schriftführern. 

Eingegangen find die Handelsverträge mit Ru⸗ 
mänien, Serbien und Spanien, die Novelle zur Kon⸗ 
kursordnung, das Viehſeuchengeſetz 2c. Anweſend 
waren 250 Mitglieder. Eingegangen ſind ferner 
ſchleunige Anträge zur Aufhebung der Strafverfahren 
gegen die Abgg. Ahlwardt, Förſter und Freiherr 
v. Hammerſtein. 

Die Sitzung wurde hierauf geſchloſſen und zur 
Wahl des Präfidiums, der Schriftführer und zur 
Beau der drei Anträge auf Freitag 12 Uhr 
vertagt. 


Winzceek? Und ich — ? Und Sie ließen mich 


bei meinem ſchlimmen Glauben? O, Herr 
Aſſeſſor!“ Und dabei ſtürzten ihr die Thränen 
aus den Augen. 

„Aber Fräulein Ulla!“ 
ſchrocken. 

„O, hüten Sie ſich, laſſen Sie Ihren 
Triumph nicht aus der Hand. Sie ſind von 
Anfang an ſein Freund geweſen, — weil — 
weil Sie die Kleinſtädterei haßten, — weil — 
Sie meines unglücklichen Vaters Auftreten ver⸗ 
urtheilten, und den hatte ich beeinflußt. Ja, 
ja, Sie wiſſen es, was ſollte ich wohl leugnen? 
Sie ſehen, ich bin gedemüthigt. Aber das Sie 
Dr nicht ſagten: Ich weiß es anders! — 

as —“ 

„Großer Gott, Fräulein Ulla! Ich habe 
es ſelbſt erſt erfahren, es in all' der Unruhe 
vergeſſen.“ f 


rief er ganz er⸗ 


Hoffnung auf Beendigung des Zollkriegs mit 


gebung des Kaiſers von Rußland ein Ende zu 
Aber dieſer 
Paſſus der Thronrede hat auch noch eine 
andere Bedeutung. Der Ausdruck der Hoffnung, 


ſchließt die Ausdehnung der im Vertrage mit 


iſt nicht lang.“ 


Ihnen erhaltene, ſehr günſtige Zeugniß damals 


7 brigadeweiſe jo, daß die Feldzeichen vor der 
Deutſches Reich Front Aufſtellung nahmen — die Soldaten 
Berlin, 17. November. je einer Brigade durch Hochheben der rechten 
der Kaiſer wohnte mit der Kaiſerin] Hand gemeinſam ſchworen. Der Kaiſer war 
am Mittwoch Abend im Neuen Palais der zu | bei jeder Brigade zugegen. Er ritt mitten auf 
Ehren der Anweſenheit der ruſſiſchen Gäſte] den Platz und ſprach mit markiger Stimme: 
vom Perſonal des „Adolf Ernſt⸗Theaters“ auf: | „Ihr habt ſoeben vor Gottes Antlitz mir Treue 
geführten Feſtvorſtellung bei. Darauf verab- geſchworen und ſeid hierdurch in demſelben 
ſchiedeten ſich der Großfürſt und die Groß: Augenblick meine Soldaten und meine Kame⸗ 
fürſtin Wladimir von Rußland, denen der raden geworden. Ihr habt die Ehre, zu meiner 
Kaiſer bis zur Wildparkſtation das Geleit gab.] Garde zu gehören und in und um meinen 
Donnerſtag Vormittag hörte der Kaiſer den | Wohnort, meine Hauptſtadt zu ſtehen. Ihr 
Vortrag des Kriegsminiſters und arbeitete jeid berufen, mich in erſter Linie vor dem 
darauf mit dem Chef des Militärkabinets. So-] äußeren und inneren Feind zu ſchützen; ſeid 
dann fuhr er nach Berlin und hörte auf der | treu und vergeßt nicht, daß Eure Ehre die 
Fahrt den Vortrag des Staatsſekretärs, Freis | meinige iſt.“ General v. Winterfeld brachte 
herrn v. Marſchall. Nach der feierlichen Er⸗ hierauf ein Hoch auf den oberſten Kriegsherrn 
öffnung des Reichstags wohnte der Kaiſer der | aus, und die Fahnen⸗Kompagnie defilirte unter 
Vereidigung der Rekruten der Berliner, Span- den Klängen des Preußenmarſches in das 
dauer und Lichterfelder Garniſonen im Luft: Schloß zurück. ; 
garten bei, bei welcher auch die Kaiſerin, der — Der Arbeitsplan des Reichs- 
Prinz Heinrich, Prinz Ludwig von Baiern zc. |tages. Bei Gelegenheit einer Beſprechung 
anweſend waren. Am Nachmittag reiſte der | des Seniorenkonvents, welche am Mittwoch 
Kaiſer zur Abhaltung einer größeren Hofjagd | Abend ſtattfand, wurde mitgetheilt, daß die 
nach Letzlingen. Regierung Werth darauf lege, die drei jetzt 
— Die feierliche Eröffnung des | vorgelegten Handelsverträge noch vor den 
Reichstages fand Donnerſtag im Weißen Weihnachtsferien in dritter Berathung erledigt 
Saale des königlichen Schloſſes ſtatt. Es | zu ſehen. Auch ergab ſich, daß die Mehrheit 
waren etwa 150 Abgeordnete anweſend, die | des Reichstags eine Kommiſſionsberathung ver⸗ 
Bundes raths⸗Mitglieder erſchienen unter Führung | langt. Unter dieſen Umſtänden war die Mei⸗ 
des Reichskanzlers Caprivi. Darauf betrat] nung vorherrſchend, daß in der nächſten Woche 
der Kaiſer, von einem dreimaligen Hochrufen | die Verhandlungen des Reichstags mit der 
begrüßt, den Saal, beſtieg ſeinen Thron, und | erften Berathung der Handelsverträge zu be⸗ 
verlas mit weithinſchallender Stimme die | ginnen haben. Da von Seiten der Rechten 
Thronrede, wobei alle Stellen über die guten hierbei ein Vorſtoß gegen den Handelsvertrag 
und friedlichen Beziehungen mit lebhaftem Bei: | mit Rußland beabſichtigt wird, ſo dürften dieſe 
fall aufgenommen wurden. Der Reichskanzler | Verhandlungen mehrere Tage der nächſten 
erklärte darauf die Seſſion für eröffnet. Die | Woche in Anſpruch nehmen (am Mittwoch 
Feierlichkeiten ſchloſſen mit erneuten Hochrufen | künftiger Woche iſt bekanntlich Buß⸗ und Bet⸗ 
auf den Kaiſer. Die Feierlichkeit wohnte die | tag). Die erſte Berathung des Reichs haushalts⸗ 
geſammte Generalität bei. etats dürfte darnach kaum vor Ende nächſter 
— Die Vereidigung der Rekru⸗ Woche ſtattfinden. Der erſten Berathung der 
ten der Garniſonen Berlin, Spandau, Char: | Steuergejege muß weiterhin noch die erſte Bes 
lottenburg und Groß- Lichterfelde fand Donners⸗rathung des allgemeinen Finanzgeſetzentwurfs 
tag Nachmittag um 12 Uhr programmmäßig vorhergehen. 
ſtatt. Die Diviſionsgeiſtlichen Platz und — Die erſte Leſung der Handels⸗ 
Schulte ermahnten die Soldaten, treu zur verträge. In einer Beſprechung, welche 
Fahne zu halten, und die Vereidigung erfolgte | Präſident von Levetzow geſtern Abend mit den 


Er verſtand fie gar nicht. Niemals hatte dieſem Zwecke allen nöthigen Unterricht erhalten 
er fie fo geſehen, und fie war jo abweiſend und | und ſich ſehr brav und fleißig gezeigt. Da 
kalt dabei. kommt ſie mir nun heute in Thränen zer⸗ 

Er wollte fragen: „Ulla, was that ich fließend zu Haus — ein Bauer aus ihrer 
Ihnen? Was iſt zwiſchen uns getreten?“ aber | Heimath hat ihr erzählt, ihr Vater ſitze im Ge⸗ 
er war heute jo mit ſich ſelbſt uneins, fo ver ⸗fängniß, weil er Herrn Winzeek beſtohlen habe, 
fahren und verſtimmt, daß der Trotz die Ober- und ein junger Gärtner, den fie ihren Bräu⸗ 
hand gewann und er nur mit höflicher Ver- tigam nennt, von dem fie mir aber nie ges 
neigung antwortete: ſprochen hat, ſei in Unterſuchungshaft, weil er 

„Ich ſtehe ganz zu Dienſten, Fräulein von | auf Herrn Winzeek geſchoſſen haben ſoll. 
Truhn.“ Er ſah, wie ſie die Farbe veränderte, Es iſt gewiß recht unbeſcheiden, gnädiges 
wie eine wachsartige Bläſſe um ihren Mund Fräulein, daß ich namens des guten, höchſt 
ſich zog. F unglücklichen Mädchens Sie um Nachricht 

„Wollen Sie dieſen Brief anhören? Er bitte, ob die ſchrecklichen Nachrichten begründet 
jagt Alles, er klagt mich an und ſpricht Herrn | find, und ferner um ein gütiges Fürwort bei 
Winzcek frei!“ ſagte fie mit eigemhümlich] Herrn Winzcek für beide Strafboren, wenn dies 
ze Stimme, = 5 . = — 3 Kar fein ſollte. 
aufmerkſam fie anblickte, fuhr fie ebenſo fort: Die Friederike behauptet, Ihre Fürſprache 
„Eine Paſtorwittwe hat ihn geſchrieben, ihr habe Sn et 4 7 15 1 
Gatte war früher auf einem der Nachbardörfer zu bringen, um fie für einen feineren Dienſt 
angeſtellt und da habe ich wohl von ihr ge⸗ auszubilden. Vielleicht ift dies der Fall, und 
hört. Ich darf Ihnen den Brief vorleſen, er ich darf Sie verſichern, gnädiges Fräulein, daß 
ö des Mädchens Herz von Dankbarkeit gegen Sie 
über fließt.“ a ee tr 
Schweigend, ganz erſchöpft ausjehend, legte 
= Vorleſerin das Blatt wieder in die rechten 

alten. 
Auch Trautmann ſchwieg. 
Das war nun wieder ein Beweis zu gunſten 


Und ohne auf feine Antwort zu warten, 
entfaltete ſie das Schreiben und las: 
„Gnädiges Fräulein! 


a 


Führern der einzelnen Parteien des Reichstags 
gehabt, hat man ſich geeinigt, die erſte Leſung 
der Handelsverträge mit Spanien, Rumänien 
und Serbien auf die Tagesordnung der auf 
nächſten Montag anzuberaumenden Sitzung zu 
fielen. Die Agrarier tragen fi allem Anſchein 
nach mit bee Hoffnung, daß es ihnen gelingen 
werde, die Ablehnung des Handelsvertrags mit 
Rumänien durchzuſetzen. Oder ſie geben ſich 
wenigſtens den Schein, als glaubten ſie an die 
Ablehnung. 

— Nicht weniger als 33 Vorlagen 
außer dem Etat ſind geſtern bereits dem Reichs⸗ 
tage zugegangen. 

— Steuervorlagen und Finanz⸗ 
reform. Zu dem Paſſus der Thronrede, der 
ſich auf die Steuervorlagen und die Finanz⸗ 
reform bezieht, bemerkt die „Kreuzztg.“: „Ueber 
die Mittel und Wege, die zur Erreichung beider 
Ziele die Thronrede vorſchlägt, ſcheint freilich 
im Reichstage die Meinung noch ſehr getheilt 
zu ſein.“ Ferner bemerkt ſie: „Dürfte man 
den Auslaſſungen der ihrer Parteiſtellung nach 
ganz verſchiedenen Organe Bedeutung beilegen, 


ſo wäre die Annahme der Steuerreform mehr 


als zweifelhaft und die der Tabak⸗ und Wein⸗ 
ſteuer wenig wahrſcheinlich.“ — Die bezüg⸗ 
lichen Vorlagen werden dem Reichstage erſt im 
Laufe der nächſten Woche zugehen. Man glaubt, 
der Tabakſteuerentwurf werde im Bundesrath 
gegen die Stimme Bremens zur Annahme ge⸗ 
langen. 

— In dem Militäretat für 1894/95 
ſind die ordentlichen Ausgaben um 31812 148 M. 
höher, die einmaligen Ausgaben des ordent⸗ 
lichen Etats um 2 753 717 M. niedriger, als 
im laufenden Etat veranſchlagt. Da im laufenden 
Etat 22 Millionen Mehrausgaben für das Halb⸗ 

jahr 1. Oktober 1893 bis 31. März 1894 für 
Deckung der Koſten der Militärvorlage einge⸗ 
ſtellt ſind, ſo betragen alſo die Mehrausgaben 
im Jahre 1894/95 etwa 54 Millionen Mark. 
Ob dieſe Mehrausgaben ſämmtlich durch die 
Heeresvermehrung veranlaßt ſind, bedarf noch 
der Feſtſtellung. — Die Matrikularbeiträge 
überſteigen die Ueberweiſungen an die Einzel⸗ 
ſtaaten um etwas über 64 Millionen Mark. 

— Konſervative und Doppel: 
währung. Die Fraktion der Deutſch⸗ 
konſervativen hat den am Schluſſe der Seſſion 
des aufgelöſten Reichstags eingebrachten Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Ein führung der 
Doppelwährung heute von Neuem ein⸗ 
eingebracht, wahrſcheinlich, um zu beweiſen, 
daß die Partei ſich durch vollendete Thatſachen, 
wie die Einſtellung der Silberprägung in 
Indien und die Aufhebung der Sherman : Bill 
in Nordamerika nicht über die Unmöglichkeit 
einer internationalen Doppel währung belehren 
laſſen will. 

— Was den Konſervativen Recht 
iſt, iſt den Liberalen — nicht billig, 
ſo ſcheint offenbar die Kgl. Regierung zu 
Danzig zu denken. Ein Lehrer aus dem Kreiſe 
Putzig hat vor der im Juni ſtattgehabten 
Reichstagswahl in ſeiner Heimath Wahlzettel 
und Wahlſchriften, auf den Namen des frei: 
finnigen Kandidaten, MühlenbeſitzersFrantzius⸗ 
Carlikau lautend, vertheilt, was ja im Intereſſe 
der konſervativen Partei ſo viele Lehrer 
bisher unangefochten gethan haben. Deshalb 
wurde von der Danziger Kgl. Regierung das 
— ae EEE) 
den ſchönen hellbraunen Augen und in jeder 
Miene ihres blaſſen Geſichtchens. 

„Ich hielt es für meine Pflicht, unverzüg⸗ 
lich meinen Irrthum zu berichtigen, die That⸗ 
ſachen klar zu ſtellen und Ihnen mein Bedauern 
und meine Beſchämung auszudrücken; weiter 
ging meine Abſicht nicht, was Sie betraf, 
Herr Aſſeſſor!“ ſagte ſie mit vibrirender 
Stimme. 

Ihr Blick traf ihn wie ein Schlag. Er 
hätte aufſchreien mögen, aber jedes ihrer Worte 
mußte er doch hören und jedes drückte ſich wie 
ein Dorn in ſein Herz. Sie gab ſeine Schärfe 
ebenſo ſcharf zurück. 

Und dann ſtanden ſie beide ganz erſchrocken, 
ganz ſtumm. Das hatten ſie ja nicht gewollt. 
Aber der Trotz wollte ſich weder bei ihm, noch 
bei ihr beugen. 

Sie fand zuerſt ihre Faſſung wieder. 

„Ich war im Begriff, zu Fides von Bur⸗ 
kard zu gehen, und will Ihren Spaziergang 
nicht weiter ſtören!“ ſagte ſie, machte ihm eine 
Verbeugung und bog um die Ecke des Schloß⸗ 
weges, ſo ſchnell, daß er ihr ſtumm von Be⸗ 
troffenheit nachſah. 

Und dann loderte in ihm das volle Gefühl 
des tiefen Gekränktſeins hoch auf. 

Der Oktober ging zu Ende, ein angebliches 
Unwohlſein des Herzogs hatte die Jagden ver⸗ 
zögert, und inzwiſchen war Winzeeks Geneſung 
ſo weit fortgeſchritten, daß er, wenn auch noch 
blaß und angegriffen ausſehend, doch ſchon Ver⸗ 
ſuche machen konnte, zu gehen, wenn er auch 
ſonſt den ganzen Tag auf einem beſonders für 
ihn konſtruirten, auf Gummirädern und in 
Federn hängenden Ruhebette lag. 

Trautmanns Urlaub war ſchon über die 
Hälfte abgelaufen und mit Sorge dachte der 
Rekonvaleszent an die Trennung von ihm. 

(Fortſetzung folgt.) 


Disziplinarverfahren gegen ihn eingeleitet. 
Am Mittwoch ſtand in dieſer Sache vor dem 
Disziplinargerichtshofe der Kgl. Regierung 
Termin zur Entſcheidung an. Es wurde auf 
— Dienſtentlaſſung erkannt. Gegen 
dieſes Urtheil wird, wie die „Danz. Ztg.“ mit⸗ 
theilt, Berufung bei dem Staatsminiſterium 
eingelegt werden und es iſt wohl zu hoffen, 
daß, wie es auch im Jahre 1882 in einem 
ähnlichen Danziger Falle geſchehen iſt, dort eine 
andere Beurtheilung maßgebend ſein wird. 

— Geſetz gegen die Güterzer⸗ 
trümmerung. Mit dem unlängſt ange⸗ 
kündigten preußiſchen Geſetzentwurf gegen die 
Güterzertrümmerung ſcheint es in der That 
ſeine Richtigkeit zu haben. Es habe bei der 
Berathung des neuen Wuchergeſetzes im Bundes⸗ 
rath die Abſicht vorgelegen, in daſſelbe die Be⸗ 
ſtimmung aufzunehmen, wonach die Parzellirung 
von Grundſtücken von behördlicher Genehmigung 
abhängig gemacht und überdies eine behördliche 
Ueberwachung der Grundſtücksverſteigerungen 
eingeführt werden ſolle. Da aber der Bundes⸗ 
rath ſich nicht geneigt zeigte, darauf einzugehen, 
hat die preußiſche Regierung den Vorſchlag 
zurückgezogen mit dem Vorbehalt, das Nöthige 
im Wege der Landesgeſetzgebung durchzuführen. 
In der That ſind Maßregeln, 
gewerbsmäßigen Ausſchlachtung des Grund: 
beſitzes Schranken ziehen ſollen, ſchon vor 
Monaten von offiziöſer Seite für die nächſte 
Landtagsſeſſion angekündigt worden. Man hat 
aber damals, wie ſich jetzt zeigt, mit Unrecht, 
dieſen Andeutungen keine Bedeutung beigelegt. 
Dieſe Maßregeln gegen Güterzertrümmerung 
ſcheinen aber nur einen kleinen Theil der 
agrarrechtlichen Reformen zu bilden, mit denen 
ſich das Staatsminiſterium beſchäftigt. Man 
ſpricht ſogar davon, daß angeſichts der zunehmen: 
den Verſchuldung des Grundbeſitzes die Frage 
nach Umfang und Form der Verſchuldbarkeit 
(Rente anſtatt Hypothek) des Grundbeſitzes zur 
Diskuſſion geſtellt werden ſolle. Für den 
mittleren und kleineren Grundbeſitz wäre eine 
Reform des ländlichen Kreditweſens ungleich 
wichtiger. Immerhin iſt es bedenklich, daß 
dieſe Fragen, die doch in das bürgerliche Geſetz⸗ 
buch gehören, auf dem Wege der preußiſchen 
Geſetzgebung einer Neuregelung unterzogen 
werden ſollen. 

— Zu dem Sinken der Getreide⸗ 
preiſe unter den niedrigſten Stand der letzten 
10 Jahre weiſt die „Nordd. Allg. Zig.“ 
zutreffend nach, daß daſſelbe die natürliche 
Folge des Ueberangebots auf dem Weltmarkt 
iſt. Am 1. November war in Amerika allein 
das Ueberangebot in Weizen, der für den 
Getreidepreis maßgebend iſt, um rund 5 Mill. 
Quarters höher als zum gleichen Termin von 
1891 und um über 3½ Mill. höher, als im 
Vorjahre. Berückſichtige man, daß zwar 1891 
in Europa eine allgemein knappe, 1892 aber 
eine allgemein gute Ernte ergab, ſo könne es 
gar nicht Wunder nehmen, wenn die andauernd 
ſteigende visible provision als Ueberangebot 
die Preiſe des Weltmarkts deprimirend be⸗ 
einflußt. 

Zur Choleragefahr meldet das 
Kaiſerl. Reichsgeſundheitsamt: Oſtpreußen: 3 Er⸗ 
krankungen aus zwei Orten der Kreiſe Labiau und 
Oſterode. Odergebiet: In Stettin, Gartz a. O. 
und Greifenhagen je 2 Erkrankungen, in 
Gollnow 5 (davon 3 tödtlich), in Eberswalde 
ein; ferner in vier Landorten der Kreiſe Anger⸗ 
münde, Königsberg N.⸗M., Ober⸗Barnim und 
Randow 6 Erkrankungen mit 3 Todesfällen. 
Elbegebiet: In drei Orten des Kreiſes Zauch⸗ 


Belzig, ſowie Weſt⸗Havelland und des Ham⸗ 


burger Landgebiets 4 Erkrankungen (2 mit 
tödtlichem Ausgang). Unter den Nord⸗Oſtſee. 
Kanal⸗Arbeitern 2 Erkrankungen, davon eine 
mit tödtlichem Ausgange. 

—  EEEEEEEEIEREIEEEREESEIERREEEIEEHREREEREE 


Ausland. 


Italien. 

Graf Kalnoky traf am Mittwoch Nachmittag 
in Begleitung des italieniſchen Miniſters des 
Auswärtigen, Brin, und des italieniſchen Bot⸗ 
ſchafters in Wien, Graf Nigra, in Monza 
ein und wurde auf dem Bahnhofe von dem 
Generaladjutanten des Königs empfangen. Vom 
Bahnhofe fuhren Graf Kalnody und die ger 
nannten Würdenträger in Hofequipagen nach 
der königlichen Villa, woſelbſt Graf Kalnoky 
vom König von Italien empfangen wurde. Die 
Audienz dauerte anderthalb Stunden. Später 
wurde Kalnoky auch von der Königin empfangen. 
Abends fand ein Diner ſtatt. 

Spanien. 

Aus Barzelona wird telegraphirt: Die 
Verhaftung des ſozialiſtiſchen Führers Fontanals, 
welcher durch die gerichtliche Unterſuchung in 
den Anarchiſten⸗Prozeß verwickelt ſein ſoll, hat 
in Arbeitskreiſen große Erregung hervorgerufen. 
Die Vereinigung der Arbeiter, deren Leiter 
Fontanals iſt, hat gegen die Verhaftung Ver⸗ 
wahrung eingelegt und jedes Einverſtändniß 
mit den Anarchiſten von ſich gewieſen. — In 
Villanneva iſt eine Nitroglycerin⸗ Bombe 
in der Nähe der Gendarmerie-Kaſerne explodirt, 
hat aber glücklicher Weiſe nur Materialſchaden 
angerichtet. — Danach ſcheinen die Anarchiſten 


welche der 


Dank der ſchlappen Haltung der Regierung, 
ihren Terrorismus foriſetzen zu wollen. 
Frankreich. 

Das Attentat gegen den früheren ſerbiſchen 
Geſandten in Paris, Georgewitſch, war in 
der That das Werk eines anarchiſtiſchen 
Fanatikers. Der Attentäter Leautier machte 
vor dem Unterſuchungsrichter dahingehende Aus⸗ 
ſagen. Er habe ſeit drei Tagen einen be⸗ 
lie bigen Bourgeois geſucht. Am Tage vor 
dem Attentate habe er in dem Boulevard⸗ 
Reſtaurant Marguery geſpeiſt, aber dort keine 
geeignete Perſönlichkeit gefunden. Er ſei fort⸗ 
gegangen, ohne zu zahlen. Am nächſten Tage 
ſei er in das Bouillon bei der Oper gegangen, 
weil dies ein Bourgeois⸗Reſtaurant ſei. Der 
„Figaro“ publizirt einen Brief, den Leautier 
vor dem Attentat an den Anarchiſten Faure 
gerichtet hat, den er bittet, ihn vor dem 
Schwurgericht zu vertheidigen. Leautier ſchreibt: 
Er habe keine Arbeit und werde darum von 
dem Hausbeſitzer mit Austreibung bedroht, 
die Geſellſchaft habe ihn ins Elend getrieben. 
Er, der ſeit Jahren Anarchiſt ſei, ſei ent⸗ 
ſchloſſen, ſich zu rächen. Er werde einen 
Bourgeois mit ſeinem Arbeitswerkzeug tödten, 
da ihm die Mittel mangeln, einen großen 
Coup auszuführen, wie der erhabene Ravachol. 

Die ſüdfranzöſiſchen Anarchiſten ſcheinen 
ihren Brüdern jenſeits der Pyrenäen nicht 
nachſtehen zu wollen. Aus Marſeille 
wird nämlich gemeldet, daß dort vor dem 
Hauſe des Kommandeurs des 15. Armeekorps 
eine Bombe geplatzt iſt, wodurch ein Schilder⸗ 
haus und die Fenſter des Gebäudes zertrümmert 
wurden. Perſonen ſind nicht verletzt worden. 
Eine zweite Bombe wurde im Flur des 
Hauſes gefunden. Ein Italiener wurde ver⸗ 
haftet. Die Bombe, eine etwa 30 Zentimeter 
hohe Blechbüchſe, iſt innerhalb des in die 
Mauer des Hauſes eingebauten Schilderhauſes 
niedergelegt geweſen. Dicht daran ſtößt der 
Raum, in dem ſich die Ordonanzen des Gene⸗ 
rals während des Tages aufzuhalten pflegen. 
Um 11 Uhr 50 Minuten erfolgte eine furcht⸗ 
bare Exploſion, durch welche die Mauer durch⸗ 
brochen, die Trümmer in den Wachſaal ge⸗ 
ſchleudert und dort alles untereinander geworfen 
wurde. Keiner der im Saale Befindlichen er⸗ 
litt eine Verletzung. Fenſter⸗ und Spiegel: 
ſcheiben im Hauſe und in der Nachbarſchaft 
zerſprangen Ein gegenüberliegendes Mädchen⸗ 
penſionat und die Bureaus der Steuerbehörde 
haben beſonders ſtark gelitten. Die Detonation 
wurde bis auf 1 Kilometer vernommen. Die 
geſammte Polizei befindet ſich in Thätigkeit; 
es wurde bei einigen 60 franzöſiſchen und 


fremden AnarchiſtenHausſuchungen vorgenommen, 


ohne daß bisher Verhaftungen erfolgt wären. 
Griechenland. 

Die Nachricht, daß Rußland beabſichttge, 
auf griechiſchem Boden eine Kohlenſtation anzu⸗ 
Be wird amtlich als durchaus unbegründet 
erklärt. 


Afrika. 

Auf dem ſpaniſch⸗marokkaniſchen Kriegsſchau⸗ 
platze iſt die Lage nach Meldungen aus Melilla 
unverändert. Die Kabylen greifen fortwährend 
die Zuzüge, welche die Forts mit Lebensmitteln 
verſorgen, an. Die Truppen ſind an der Küſte 
angeſammelt und erwarten den Beginn der 
Operationen ungeduldig. — Nach einer Meld⸗ 
ung der „Agenzia Stefani“ aus Tanger vom 
15. November entſandte der Sultan von 
Marokko feinen Bruder mit einer Kavallerie⸗ 
Abtheilung nach der Riffprovinz. Die Kontin⸗ 
gente verſchiedener Stämme haben Befehl er⸗ 
halten, ſich der Expedition anzuſchließen. 

Amerika. 

Das nordamerikaniſche Kabinet ſoll nach 
einer Meldung des „Reuter'ſche Bureaus“ auf 
Vorſchlag des Präſidenten Cleveland die Wieder⸗ 
einſetzung der Königin von Hawaii beſchloſſen 
haben. 

Ueber die Revolution in Braſilien er⸗ 
fährt der „Newyork Herald“, der Dampfer 
„Boſton“ ſei von der braſilianiſchen Regierung 
angekauft worden und ſoll in einen Kreuzer 
umgewandelt werden. — Nach einer Depeſche 
des „World“ aus Rio de Janeiro vom 10. d. 
dauert die heftige Beſchießung fort. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen bombardiren die Umgebung von 
Nictheroy; unter den Einwohnern herrſcht ſehr 
großes Elend. 

2 ————— ——ä VE CE S EEEE EEETRTREEEE 


Provinzielles. 


d Kulmer Stadtniederung, 16. Nobbr. [Lehrer 
konferenz Erſchoſſen.] In der geſtrigen in Lunan 
ſtattgefundenen Konferenz hielt Lehrer Ziegler einen 
Vortrag der viele anregende Gedanken über die Be⸗ 
kämpfung des Sozialismus durch Schule und Unter⸗ 
richt bot. — In Robakowo, Kulmer Höhe, ſpielte 
geſtern ein Knabe mit einem geladenen Terzerol. Das. 
ſelbe entlud ſich und der Knabe ſank, mitten durchs 
Herz getroffen, todt zur Erde. 

Schneidemühl, 15. November. [Vom Unglücks. 
brunnen] Heute traf der Geh. Regierungs- und 
Baurath Reichert aus Bromberg hier ein, um im 
Auftrage der Regierung die Stätte des Unglücks⸗ 
brunnens zu beſichtigen. Wie verlautet, ſollen neue 
Bohrungen nicht mehr an dem Brunnen vorgenommen 
werden. Der Brunnenkeſſel iſt jetzt vollſtändig mit 
Kies gefüllt. Es find dazu 500 Kubikmeter Erde er: 
forderlich geweſen. Die verſunkenen Rohre haben ſich 
vermuthlich in wagerechter Richtung niedergelegt. Ein 
Rohr ragt noch über die Erdoberfläche hervor und iſt 


verſtändlich nicht leicht glauben ſchenken; fie 


u. 


ſeitlich gerückt. Aus demſelben fließt ſeit geſtern 
wieder Waſſer und zwar ebenſo trübes wie früher. 
Die übrigen Bohrlöcher ſchienen durch die Kiesſchüttung 
verſtopft zu fein, jedoch drang heute aus mehreren 
Stellen plötzlich wieder Waſſer hervor, welches aber 
rein ausſieht und durch den Kies gefiltert worden iſt. 
Man beabſichtigt, um die Quellen ein großes Baſſin 
aus Mauerwerk herzurichten, daſſelbe mit Kies zu 
füllen und das Waſſer der Quellen dadurch zu klären. 
Die vollſtändige Stopfung der Quellen dürfte wohl 
ſchwerlich angängig ſein, da dann dieſelben ſicher an 
anderen Stellen ausbrechen würden. Das beſte Mittel, 
die Quellen unſchädlich zu machen, dürfte in Anbohrung 
des Quellenlaufes außerhalb der Stadt gefunden 
werden, zu welchem Zwecke der Rath eines Geologen 
erforderlich iſt. Am nächſten Sonnabend findet wieder 
eine gemeinſchaftliche Sitzung des Magiſtrats und des 
Stadtverordneten⸗Kollegiums ſtatt, in welcher alle dieſe 
Fragen ventilirt werden ſollen. 


Königsberg, 15. November. [Hochſchule der 
Muſik für Blinde.] Seit kurzem hat ſich hier ein 
Komitee zur Errichtung einer Hochſchule der Muſik für 
Blinde gebildet. Dem Komitee ſind ſowohl eine große 
Anzahl von Erklärungen zur perſönlichen Hilfsbereit⸗ 
ſchaft, wie auch materielle Spenden, theils als ein- 
malige Gaben, theils als Jahresbeiträge, zugekommen. 
Zur Errichtung der Anſtalt, welche dazu geeignet ſein 
ſoll, allen muſikaliſch gut begabten Blinden, die durch 
ein Organiſtenamt ſich zu erhalten verhindert ſind, 
eine zu anderer muſikaliſcher Berufsthätigkeit be⸗ 
fähigende Ausbildung zu verſchaffen, ſind jedoch große 
Mittel erforderlich. Das Komitee wendet ſich daher 
in einem Aufrufe an alle di⸗jenigen, welche dieſes 
Unternehmen durch den Verſuch zur Bildung von 
Ortsausſchüſſen oder durch Darbringung materieller 
Spenden zu unterſtützen geneigt ſind, mit der Bitte, 
ihre Abſicht Herrn Muſiklehrer Neumann in Königs⸗ 
berg. Oberhaberberg 93, anzeigen zu wollen. 

Sufterburg, 15. November. [Einen überaus 
feltenen Alterthumsfund!] hat ein Mitglied der hieſigen 
Alterthumsgeſellſchaft auf der kuriſchen Nehrung ge 
macht. Es iſt dieſes ein Fingerring aus Bronze, 
welcher auf der Platte eine Inſchrift in arabiſcher 
Sprache zeigt Da in den Küſtenländern der Oſtſee 
ſehr zahlreich arabiſche Münzen, ſog. Dirhams, ger 
funden werden, welche vom 7.— 10. Jahrhundert v. Chr. 
durch Handelsverbindungen dahingelangt find, jo läßt 
ſich annehmen, daß der Ring ebenfalls zu dieſer Zeit 
hierhergebracht iſt. Ein gleicher oder ähnlicher 
Fund iſt nach der „O. V.“ bisher noch nicht gemacht 
worden. 

Lyck, 15. November. [Zum Tode verurtheilt.] 
Das hieſige Schwurgericht verhandelte geſtern gegen 
den Dienſtknecht Karl Brückhändler aus Kl. Notiſten 
bei Rhein wegen Raubmordes. B. iſt angeklagt, in 
der Nacht vom 4. zum 5. Mai d. J. einen kuſſiſch⸗ 
polniſchen Arbeiter, welchen er im Beſitze von 33 M. 
Geld wußte, unter irgend einem Vorwande auf den 
See gelockt, ihn dort dieſes Geldes beraubt und in 
das tiefe Waſſer hineingeſtoßen zu haben. Der Ange⸗ 
klagte ſtritt bis zum letzten Augenblick, den Raub und 
den Mord ausgeführt zu haben, behauptete vielmehr, 
der unglückliche Pole hätte keine Luſt mehr zum Leben 
gehabt, ihm die 33 Mark geſchenkt und gebeten, ihn 
vom Kahne ins Waſſer zu ſtoßen; er habe ſich, ver⸗ 
lockt durch das Vermächtniß, hierzu überreden laſſen 
und den Wunſch des Verunglückten erfüllt, d. h. ſeinen 
Mitmenſchen aus reiner Nächſtenliebe ermordet. Dieſen 
märchenhaften Ausführungen entgegen dem ungeheuren 
Belaſtungsmaterial, welches ſich gegen den Angeklagten 
aufgethürmt hatte, konnten die Geſchworenen ſelbſt⸗ 
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gegen den Angeklagten das „Schuldig“ aus wegen 
Raubes und Mordes, und ſo wurde denn das Todes 


urtheil verkündet, welches der Angeklagte, ohne ein 
Wort zu ſagen, mit gleichgültiger Miene hinnahm. 

Ortelsburg, 15. November [Gerichtliches Nach⸗ 
ſpiel zur Reichstagswahl.] Zu der letzten Reichstags⸗ 
tagswahl fand geſtern ein Nachſpiel vor der hieſigen 
Strafkammer ſtatt. Angeklagt waren der Schuhmacher 
Pr. aus Willenberg und mehrere Wirthe aus Opa» 
leniec, durch Verabfolgung von Bier ꝛc. Wahlſtimmen, 
angeblich für den Kandidaten der freiſinnigen Volks⸗ 
partei, gekauft reſp. durch Annahme der Getränke 
ſich haben beſtimmen zu laſſen, dieſem Kandidaten, 
Rechtsanwalt Gutfeld, ihre Stimme zu geben. Es 
wurden verurtheilt Pr. zu ſechs Wochen Gefängniß, 
die übrigen Angeklagten zu je einem Monat Gefängniß. 

Samter, 15. November. [Räuberiſcher Ueberfall.] 
Vorgeſtern erſchien, wie die „P. Z.“ meide, in dem 
Lokale des Gaſtwirths Hoffmann zu Bythin ein 
fremder Mann und bat, man möge ihm für die 18 Pf., 
welche ſein letztes Geld ſeien. Brod und Schnaps 
verabreichen. Dieſem Anſuchen wurde ſeitens des Gaſt⸗ 
wirthes entſprochen. Ein darauf hinzugekommener be⸗ 
kannter Bauer der Umgegend kaufte dem Fremden aus 
Mitleid noch einen Schnaps. Als der Letztere ſodann 
nach Hauſe gehen wollte, erklärte der Fremde, daß er 
denſelben Weg gehen müſſe und ihn daher begleiten 
könne. Der Vorſchlag fand Annahme und beide ver⸗ 
ließen wohlgemuth das Lokal. Kurze Zeit darauf kam 
der Bauer blutüberſtrömt und in ganz entkräftetem 
Zuſtande wieder zurück und erzählte, daß er von dem 
Fremden, der ihn begleitet habe, auf der Landſtraße 
mit einem Stocke hinterrücks niedergeſchlogen und ſo⸗ 
dann ſeiner Baarſchaft beraubt worden ſei. Da der 
Bauer nahezu ohnmächtig war, fo miethete der Gaſt⸗ 
wirth demſelben einen Wagen und ſchickte ihn mit 
demſelben nach Haufe. Kaum war das Gefährt fert, 
ſo ſtellte ſich auch in aller Gemüthsruhe die des Ueber⸗ 
falles beſchuldigte Perſon wieder im Lokale ein, um 
noch weitere Speifen und Getränke zu fordern. So⸗ 
fort ließ der Gaſtwirth heimlich die Polizei holen und 
veranlaßte die Verhaftung des Räubers. Geſtern wurde 
der Böſewicht hierher transportirt und an das hieſige 
Juſtizgefängniß abgeliefert. 
— — — ——— — 

Lokales. 
Thorn, 17. November. 


—[Perſonalien.] Amtsrichter 
Wintzek in Lobſens iſt an das Amtsgericht 
in Thorn verſetzt. 

— [Pflichtſtunden.] Die preußiſche 
Unterrichts verwaltung hat nach der „Köln. 


Volksztg.“ an die Leiter der ſtaatlichen höheren 


— 
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Lehranſtalten ein Rundſchreiben gerichtet, worin 


angefragt wird, ob auch alle Oberlehrer mit 
der Pflichtſtundenzahl von 24 Wochenſtunden 
bezw. von 22 Stunden (für die Oberlehrer 
mit Funktionszulagen) bedacht ſind. Bekanntlich 
iſt dieſe Zeit ſeit 1863 als Maximalſtunden⸗ 
zahl geltende Ziffer in eine ſtreng durchzu⸗ 
führende Pflichtzahl verwandelt worden. Die 
Verfügung verlangt nun, daß in dieſem Falle, 


. mo von der Regel abgewichen wird, ganz ge⸗ 
2 naue Angaben über die Gründe eingereicht 


34 
* 


werden. 


m, — [Gefrorene Schaufenſter.] Was 
dieſe Kalamität für den Geſchäftsmann bedeutet, 
it wohl einleuchtend, denn die prachtvollſten 
Waaren, das ſchönſte Arrangement der Schau⸗ 

fenſter nützen nichts, wenn der Froſt feinen 
Schleier über die Spiegelſcheiben ausbreitet. 

Das bisher angewandte Mittel, Erhitzen der 
Scheiben durch eine Reihe von Gasflämmchen, 

hat auch nur halben Erfolg, und, was wirklich 

helfen würde, nämlich zwei Scheiben in einiger 
Entfernung von einander in einen Rahmen mit 
zwiſchenliegender Luftſchicht anzubringen iſt zu 

x In Paris fol man nun, wie das 
Patent⸗ und techniſche Bureau von Richard 
2 Lüders in Görlitz ſchreibt, im letzten Winter 
mit gutem Erfolge die Schaufenſter auf die 

Weiſe frei von Eisblumen gehalten haben, daß 

man außen rings um die Scheibenkante ein 


theuer. 


Gasrohr legte, welches, mit vielen feinen 
Löchern verſehen, durch dieſe warme Luft aus⸗ 
ſtrömen läßt, die im Innern des Hauſes durch 


einen kleinen Gasofen erzeugt wird, in welchem 


{ der Anfang des Rohres in vielen Schlangen⸗ 
windungen liegt. 


mit dem Angenehmen in ſinnigſter Weiſe ver⸗ 
bunden iſt. 
— [Kochet mit Gas!] Eine Dame, 
Frl. Hohtmann aus Hannover, hält zur Zeit 
in einigen weſtpreußiſchen Städten Vorträge 
über das Kochen und Braten mit Gas, um 
durch Anſchauungeunterricht zu zeigen, welche 
Vortheile einem Haushalt durch das Kochen und 
Braten mit Gas bereitet werden; auch hierher 
hatte die Dame eine Anfrage gerichtet, ob ihr 
Vortrag hier genehm ſein würde; ſie verlangte 
1 ein angemeſſen großes Lokal, Aufſtellung von 
Gaskochapparaten, ein Honorar von 40 Mark, 
Diäten und Reiſekoſten. Sie wollte ihren Vor⸗ 
trag erläutern, indem ſie Speiſen verſchiedener 
Art an Ort und Stelle zubereitete. Die Gas⸗ 
anſtalt hat wegen der Koſten und großen Um⸗ 
ſtände bei Aufſtellung der Apparate die Anfrage 
ablehnend beantwortet. Die Berichte über die 
Vorträge aus anderen Städten lauten ſehr an⸗ 
erkennend, überall wird die Schnelligkeit, 
Sauberkeit und die Erſparniß an Brennmaterial 
hervorgehoben. 


Wenn auch die Be⸗ 
ſchwerden häufig übertrieben fein mögen, fo 
ſcheint es doch, daß auf einzelnen Bahnhöfen 
die Einrichtungen zur Abſperrung nicht in 
zweckmäßiger Weiſe getroffen ſind, in anderen 
Fällen ſeitens der Bahnſteigſchaffner und des 
ſonſt betheiligten Perſonals nicht mit der er⸗ 

forderlichen Rücksicht gegen das Publikum vor: 

gegangen wird.“ Der Miniſter empfiehlt ein⸗ 
gehende Prüfung der vorgekommenen Unzuträg⸗ 
lichkeiten und fordert Bericht innerhalb zwei 
Monaten. 

Poſtaliſches.] Die Statiſtik der 

deutſchen Reichs Poſt⸗ und Telegraphen » Ber: 

waltung für 1892 ergiebt für unſern Ort 

(einſchl. Bahnhof) folgenden Verkehr: Ein: 

wohnerzahl 27018 (27018). Einnahme an 

Porto und Telegraphengebühren 266 739 M., 

(261464); eingegangene Briefe, Poſtkarten ꝛc. 

1775 100 (1857 000); eingegangene Packete 

ohne Werthangabe 184 919 (182 612); einge: 

gangene Briefe mit Werthangabe 10 061 

(1177); eingegangene Packete mit Werth⸗ 

angabe 2410 (2760); aufgelieferte Briefe, 

Pjoſtkarten ꝛc. 1885 500 (2 019 500); aufge⸗ 

llieferte Packete ohne Werthangabe 103 231 

410101 763); aufgelieferte Briefe mit Werthan⸗ 

gabe 10060 (9954); aufgelieferte Packete mit 

Werthangabe 1686 (1781); eingegangene Poſt⸗ 

nachnahmeſendungen 15069 (15 222); einge⸗ 
gangene Poſtauftragsbriefe 10 543 (10 349). 

Betrag der eingezahlten Poſtanweiſungen 

6 240029 M. (6 143 086), Betrag der 

8 ausgezahlten Poſtanweiſungen 4 647 295 M. 

(4882620). Zahl der abgeſetzten Zeitungs: 
nummern 653 500 (660 473); aufgegebene 


* 
Telegramme 47 040 (43 838); eingegangene 


Telegramme 45769 (43 214). Die einge ⸗ 
klammerten Zahlen geben die Ergebniſſe des 
Vorjahres an. 
= — [Sonntagsruhe im Handels: 
gewerbe] am 24. und 31. Dezember d. J. 
Die Miniſter für Handel, Inneres und Kultus 
weiſen in einer gemeinſchaftlichen Verfügung an 
die Regierungspräſidenten darauf hin, daß die 

Beſtimmungen unter Nr. 2 der Ausführungs⸗ 
andweiſung betreffs der Sonntagsruhe im Handels⸗ 
gewerbe die Möglichkeit bieten, den Bedürfniſſen 


2 


Nicht aber allein das Auge, 
ſondern auch die Naſe erfreuen nunmehr ſolche 
Schaufenſter, indem in die Heizrohre ein Parfüm 
gegeben wird, ſodaß dieſes in feiner Zertheilung 
die Glasſcheiben umſpielt und ſo das Nützliche 


mittags zugelaſſen. 


— [Handwerker ⸗ Verein.] In der 
geſtrigen Sitzung des Handwerker⸗Vereins hielt 
Herr Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Horowitz einen 

auf⸗ 
Einfluß 
deutſcher Denker auf die Entwickelung des 

Nachdem der 
der Einleitung 
zwei 
Völker, im Alterthum die Griechen und in der 


hochintereſſanten und 
genommenen Vortrag 


ſehr 
über 


beifällig 
den 


deutſchen Nationalbewußtſeins. 
Vortragende zunächſt in 

darauf hingewieſen, daß es nur 
neueren Zeit die Deutſchen, gegeben habe, aus 
deren Philoſophie eine Stärkung und Kräftigung 
ihres Nationalbewußtſeins hervorgegangen und 
wie gerade der tief angelegte deutſche National⸗ 
charakter im Gegenſatz zu anderen Völkern be⸗ 
ſonders empfänglich für die philoſophiſchen 
Wahrheiten ſei, ſprach er des Längeren über 
Leibnitz, den Begründer der deutſchen Philoſophie. 
Dieſer, ein glühender Patriot, klarblickender 
Politiker und großer Philoſoph zugleich, war 
ebenſo in politiſcher wie in philoſophiſcher Be⸗ 
ziehung erfolgreich thätig, ſein Volk frei zu 
machen von fremdem Einfluß und deutſch denken 
zu lehren. Chriſtian Wolff ſetzte dieſe ſeine 
Beſtrebungen fort und führte die deutſche 


Sprache in die Philoſophie ein und in gleicher 


Beziehung waren Moſes Mendelsſohn, Herder 
und Leſſing thätig. Letzterer insbeſondere, auf 
Winkelmann fußend, der das Weſen der Kunſt 
in der Antike entdeckte, beſtrebte ſich, die deutſche 
Kunſt freizumachen von den franzöſiſchen Vor⸗ 
bildern und wies in ſeiner „Hamburgiſchen 
Dramaturgie“ nach, daß die Grundlage für 
eine deutſche Schaubühne nur bei den Antiken 
zu ſuchen ſei. Seine „Minna von Barnhelm“ 
iſt der reinſte Ausfluß deutſchen Empfindens. 
Mit dem Auftreten Kant's machte ſich ein neues 
Moment in der deutſchen Philoſophie geltend: 
das Sittlichkeitsprinzip. Das moraliſche Be⸗ 
wußtſein im Menſchen allein ſei maßgebend für 
ſeine Handlungen, ſo lehrte der große Königs⸗ 
berger Denker, und ſeine Lehre fand in Deutſch⸗ 
land raſch Verbreitung und beifällige Aufnahme. 
Beſonders zwei ſeiner Schüler traten lebbaft 
für die Kant'ſche Lehre ein: Fichte und Schiller. 
Während Fichte in ſeinen Reden an die deutſche 
Nation in den Jahren 1806 und 1807 eifrig 
thätig war an der geiſtigen Wiederaufrichtung 
des tief niedergedrückten deutſchen Volkes, 
welche Arbeit in den Befreiungskriegen die 
ſchönſten Früchte trug, wurde Schiller durch 
die Liebe zum Vaterlande, welche ſeine ſpäteren 
Werke beſeelte, zum Lieblingsdichter des deutſchen 
Volkes, und die glühenden Freiheitslieder eines 
Theodor Körner fanden in der durch Schiller 
geweckten nationalen Begeiſterung ihre Grund⸗ 
lage. So zieht ſich durch die Lehre unſerer 
deutſchen Denker von Leibnitz bis Schiller 
das Beſtreben, das deutſch⸗- nationale Bes 
wußtſein zu wecken und zu ſtärken, und ein 
neuerer Schriftſteller hat nicht Unrecht, wenn 
er in dem Zurückgehen auf Kant und Leſſing 
einen Fortſchritt erblickt. — Seitens des Herrn 
Baurath Schmidt wurde dem Herrn Vor⸗ 
tragenden der Dank für ſeinen feſſelnden Vortrag 
ausgeſprochen und nach Erledigung einiger 
Fragen die Verſammlung geſchloſſen. 

— [Konzert Neitzel und Albrecht.] 
Der Pianiſt Dr. Otto Neitzel aus Köln wird 
im Vereine mit der Sopraniſtin Helene Neitzel 
und der Altiſtin Marie Albrecht am Montag, 
den 27. d. Mts. ein Konzert veranſtalten. Das 
„Berl. Tagebl.“ ſchreibt über Herrn Dr. 
Neitzel: „In vielſeitiger Thätigkeit als 
Komponiſt, Lehrmeiſter und Schriftſteller hat 
Dr. Neitzel ſein Talent entwickelt, und die 
Spuren ſtarker Geiſtesübungen ſind auch in 
ſeinem gegenwärtigen Spiel erkennbar. Eine 
eigenartige, ſubjektiv geſtaltende, vor allem 
ſelbſtſtändig denkende Perſönlichkeit ſprach aus 
ſeinen Vorträgen, unter denen die Beethovenſche 
Sonate op. 81a (Les Adieux ꝛc.), die Men⸗ 
delsſohnſchen Variations serieuses und der 
Marſch der Davidsbündler durch kunſtvolle 
Phraſirung und poetiſche Geſtaltung hervor: 
ragten.“ 

— ([Poſtaliſches.] Es wird darauf 
aufmerkſam gemacht, daß am Bußtage, den 
22. d. Mts. der Schalterdienſt bei den Poſt⸗ 
anſtalten wie an Sonntagen ſtattfindet. Die 
Ortsbeſtellung iſt in gleicher Weiſe beſchränkt 
wie an Sonntagen, die Landbeſtellung 
dagegen ruht gänzlich. 

[Die Zinſen] des Maurermeiſter 
Pöſch'ſchen Legates gelangen wie alljährlich 
Anfang Dezember zur Vertheilung. 

[Zum gerichtlichen Verkauf 
des Folbocki'ſchen Grundſtücks Mocker Nr. 100 
hat heute Termin angeſtanden. Das Meiſt⸗ 
gebot gab Herr Viehhändler Jaskowski mit 
2720 M. ab. 

— [Zur Verpachtung der Woh⸗ 
nungen im Junkerhofe] war zu heute 
im Bureau 1 des Magiſtrats Termin anbe⸗ 
raumt. Eingegangen waren 2 Angebote. Herr 
Rektor Spill bietet für die eine Treppe hoch 
belegene Wohnung 600 M. jährlich, Herr 
Dampfbootbeſitzer Huhn für die Parterrewoh⸗ 


nach einer erweiterten Beſchäftigungszeit am 24. 
und 31. Dezember d. J. gerecht zu werden; 
unter keinen Umſtänden wird jedoch die Aus⸗ 
dehnung der Geſchäftsſtunden über 7 Uhr Nach⸗ 


das Haus 1850 M. an jährlicher Pacht. 
[Die Auszahlung an 


Abend 6 Uhr im Polizeibureau. 


erloſchen. 

— [Eingeführt] am 17. d. Mts. 
166 Schweine. 

— [Zurückgelaſſen] wurde in einem 
biefigen Reſtaurant ein Bierſeidel. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 


— ([Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt weiter; heutiger Waſſerſtand 1,14 Meter 
über Null. 


Kleine Chronik. 


Ein zweiter Wucherprozeß in 
Hannover. Am geſtrigen Donnerſtag hat in 
Hannover vor der Strafkammer des dortigen Land⸗ 
gerichts, gewiſſermaßen als Nachſpiel des erſten Spiel⸗ 
und Wucherprozeſſes, ein zweiter Wucherprozeß be 
gonnen. Die von dem Kriminalkommiſſar Homrig⸗ 
hauſen angeſtellten Ermittelungen haben an der Hand 
der Ausſagen der Offiziere auf die Fährte einer 
anderen Wuchergeſellſchaft, die durch 3 
Darlehnsgeſchäfte mit Offizieren, Kaufleuten und 
Handwerkern „geſchäftlich“ verbunden war, geführt. 
Theilweiſe ſtand der eine oder der andere der jetzigen 
Angeklagten auch in Beziehung zu den im erſten 
Prozeß Verurtheilten; fo fol z. B. die Wittwe 
Schwietzer mit Abter Verbindungen unterhalten haben. 
Die Seele dieſer Geſellſchaft, eine Fran Lehmann⸗ 
Unger aus Berlin, eine Wucherin ſchlimmſten Rufes, 
iſt inzwiſchen geſtorben. Die Angeklagten ſollen, wie 
die Anklage behauptet, das Vermögen der Zeugen da⸗ 
durch geſchädigt haben, daß ſie bei Darlehnsgewährung 
ſich Zinſen in Höhe von 23—30 pCt. und darüber 
habe zahlen laſſen. Auch ſollen ſie bei Darlehen ſich 
auf verſchleierte Weiſe in der Form des Verkaufs von 
Verzichtloſen oder durch Verkauf minderwerthiger 
Pferde zu hohen Preiſen ungebührliche Vortheile ver⸗ 
ſchafft haben. 

„Sich ſelbſt in die Luft geſprengt 
hat kürzlich ein in der Nähe von Paris wohnender 
Bergmann Namens Viret nach einem heftigen Streit 
mit ſeiner Mutter. Er ſchloß ſich in ſein Zimmer 
ein, legte eine Dynamitpatrone unter ſein Bett, ſteckte 
den Zünder in Brand und legte ſich nieder. Zehn 
Minuten ſpäter ertönte ein furchtbarer Knall Die 
Nachbarn eilten herbei und fanden Viret in ſeinem 
Blute ſchwimmend. Der Selbſtmörder war Vater von 
10 Kindern. 

Das Todesurtheil über einen 13: 
jährigen Jungen wurde jüngſt in Sydney 
(Auſtralien) geſprochen. Der jugendliche Verbrecher, 
A. Bryſen mit Namen, mißhandelte einen Hund 
jämmerlich und wurde deshalb von einem Vorüber⸗ 
gebenden ſcharf getadelt; da holt der Junge ein 
Gewehr, ladet es und ſchießt den Mann ohne weiteres 
todt. 


En 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 17. November. 


Fonda: ſehr feſt. [16 11.98 
Ruſſiſche Banknoten 214,25] 214,40 
c 213,40] 213.60 
Preuß. 3% Conſolss 85,10] 85,20 
Preuß. 3½% Conſols 99,76] 99,70 
Preuß. 4% Conſolss . . 106,30] 106,25 
Polniſche 3 5% „b 65,10] 65,10 
do. iquid. Pfandbriefe fehlt | fehlt 
Weſtyr. Pfandbr. 3/ % neul. II 96,00 95,90 
Diskonto-Comm.⸗Antheile ä 167,10 166 60 
Oeſterr. Banknoten 160,10 159 90 
eizen: Nov.⸗Dez 140,00 139,75 
Rai 149,00 149,00 

Loco in New⸗Hor! 6680 668 

Noggen: loco 128,00 126.00 
Nov. ⸗Dez 125,25 125,00 

peil 128,50 128,75 

Mat 129,500 129,50 

RNüböl: Nov.⸗Dez 47,80 47,60 
April⸗Mai 48,2 48.00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,80] 52,10 
do. mit 0 M. do. 32,30] 32,70 

Nov.⸗Dez. 70er 31,700 31,90 

April 70er 37,5] 37,40 


Wechſel⸗Diskont 5%, Bombard-Zinsfur für deutſche 
Staat3-Anl. 5¼½%, für andere Fffekten 60% 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Konigsoccg 17. November. 
(v. Portatius u Grothe) 
® Unverändert. 
Bacon cont. 50er —, — Br., 51,00 d. 
nicht conting. 70er —, — „ 
obbr. 


—.— bez. 
31,50 „ —.— 


nung gleichfalls 600 M. und für das ganze 
Grundſtück 1350 M. jährlich. Bisher brachte 


i die 
Mannſchaften,] die bei den Bränden 
von Bayer, Bromberg. Vorſtadt, und C. Roggatz, 
Kulmer Vorſtadt, thätig waren, erfolgt morgen 


— [Die Maul: und Klauenſeuche] 
unter dem Rindvieh des Beſitzers Sieg in 
Mocker und unter dem Rindvieh in Folſong iſt 


opfernde Thätigkeit der Feuerwehr Aesettet. 
Obgleich die Häuſer verſichert find, ift U ene- 
ſtandene Schaden doch ein ganz enormer. 
London, 17. November. Es zirkulirt 
hier das bisher unbeſtätigte Gerücht, in der 
ank von England wären ſchwere Unregel⸗ 
mäßigkeiten vorgekommen, infolge deren hohe 
Beamte durch andere Perſönlichkeiten erſetzt 
werden müßten. Obſchon, wie bemerkt, dieſes 
Gerücht noch der Beſtätigung bedarf, ſo zeigt 
ſich doch die öffentliche Meinung bereits ſehr 
erregt. — In der Nähe der St. Paulskirche 
iſt eine große Feuers brunſt ausgebrochen, welche 
eine große Anzahl Gebäude zerſtörte. Das 
Feuer, welches mit raſender Schnelligkeit um 
ſich griff, hat die St. Paulskirche mehreremals 
ſehr bedroht; der Schaden iſt ſehr bedeutend. 
Newyork, 16. November. Aus Rio de 
Janeiro wird gemeldet, daß der General Argolo, 
der Armeechef Peixoto's nach blutigem Kampfe 
Deſterro eingenommen habe. Ferner wird be⸗ 
richtet, daß der General Mello im Begriff ſtehen 
ſoll, einen entſcheidenden Schlag gegen die 
Hauptſtadt zur Ausführung zu dringen. 
Peixoto hat am Eingange zum Hafen einen 
Kriegskutter poſtirt, welcher den Auftrag hat, 
alle ankommenden Schiffe und deren Paſſagiere 
vor der Landung zu durchſuchen. Ein Paſſagier 
eines engliſchen Dampfers wurde ohne weitere 
Formalitäten verhaftet. — Eine Heralddepeſche 
meldet, daß die Regierung von San Salvador 
von Honduras aufgefordert worden iſt, letzterer 
Republik im Kriege mit Nicaragua beizuſtehen, 
den man in Zentral-⸗Amerika ſeit einiger Zeit 
für unvermeidlich hält. 


— nn 
Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 17. November. 

Marſeille. Anläßlich des ſtattgefundenen 
Dynamit⸗Attentats find gegen 40 Anarchiſten 
verhaftet worden, darunter ein Italiener, der 
eine Stunde vor der Exploſion ein Unglück 
prophezeit hatte. 

Wien. Sämmtliche Blätter beſprechen 
die deutſche Thronrede und heben als beſonders 
erfreulich hervor, daß die friedlichen Beſtrebungen 
des Dreibundes von Erfolg begleitet ſeien, das 
„Fremdenblatt“ hofft, der deutſche Reichstag 
werde ungeachtet der Parteikämpfe beſtrebt 
ſein, auch den inneren Frieden weiter zu 
fördern. 

Rom. Die Blätter 
die Reiſe Kalnokys zum 
die Oppoſition glaubt, daß die Regierung nach 
Zuſammentritt der Kammer über den Zweck der 
Reife interpellirt werden würde. Nach einer 
Meldung aus Wien ſoll der Beſuch Kalnokys 
den Zweck verfolgen, die Verpflichtungen 
Italiens dem Dreibund gegenüber zu er⸗ 
weitern. 


beſprechen fortgeſetzt 
italieniſchen König, 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Seidenſtoffe 
. Direkt aus der Fabrik von 
. von Elten & Keussen, Crefeld 
> aljo aus erſter Hand in jedem Maaß zu be⸗ 
ziehen Schwarze, farbige und weiße Seiden⸗ 
2 ſtoffe, Sammte u. Plüfche jeder Art zu Fabrik⸗ 
reiſen. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


... — — — — 
TEEN THE 
Damit das Publikum un 


loſe Nachahmungen geſchützt ſei, hat die Firma 
Phil. Herm. Fay in Bad Soden a. T. den gegen alle 
Erkältungserſcheinungen als Huſten, Heiſerkeit ꝛc. ſo 
trefflich bewährten Fay's ächten Sodener 
Mineralpastillen ein weiteres Keunzeichen 
der Aechtheit gegeben, indem fie jede Schachtel mit 
einem Verſchlußſtreifen verſieht, auf welchem eine 
amtliche Beſcheinigung des Bürgermeiſter⸗ 
amtes Soden a. T., die Pacht der Quellen be⸗ 
treffend, aufgedruckt iſt Das kaufende Publikum 
kann nunmehr ſelbſt die Aechtheit kontroliren. Fay's 
achte Sodener Mineralpastillen koſten nur 85 Pfg. pro 
re und find in allen Apotheken, Droguerien ac. 
zu haben. 


eee eee 


gegen 


Telegra, ſche Bepeligen, 

Wien, 17. November. Eine offizielle 
römiſche Meldung der „Pol. Korreſp.“ ver⸗ 
ſichert, daß der Beſuch des Grafen Kalnoky 
in Monza durch keinerlei politiſche Beweggründe 
veranlaßt ſei und keinerlei politiſche Zwecke ver⸗ 
folge. Ein politiſcher Sinn könne nur darin 
erblickt werden, daß durch den herzlichen Empfang, 
welchen der Graf durch den König Humbert 
erhalten, der unerſchütterliche Beſtand des 
Dreibundes abermals mittelbar zum Ausdruck 
gelange. f 

London, 17. November. In den 
Häuſern, welche dem Newgate Gefängniß gegen⸗ 
überftehen, iſt ein großes Feuer ausgebrochen, 
welches eine bedeutende Anzahl Häuſer, in denen 
ſich Magazine, Geſchäfte und Druckereien be⸗ 
fanden, einäſcherte. Das Gefängniß ſelbſt war 
ſehr gefährdet und wurde nur durch die auf⸗ 


3 Die rationelle 
Für 8 kleine Baby! Hautpflege in 
dem zarteſten Kindesalter hat auf die Entwickelung 
des Säuglings großen Einfluß. Scharfe Seifen ver⸗ 
urſachen Brennen, Spannen und Jucken und begünſtigen 
das Wundſein. Wird beim Waſchen und Baden des 
Säuglings Doering's Seife mit der Eule, die 
fettreichſte aller Toiletteſeifen angewandt, ſo bereitet 
die Mutter ihrem Lieblinge große Annehmlichkeiten, 
erſpart ihm manche Qualen. Dieſe überaus milde 
Seife brennt nicht, ſpannt nicht, greift die Haut nicht 
an, macht ſie ſchön, weiß und zart, verhindert das 
Wundſein und erhöht die Hautthätigkeit. Für das 
Kind giebt es nur eine Seife, die ſeiner zarten Haut 
wirklich zuträglich, die wohlthätig und auf feine Ent - 
wickelung fördernd und günftig wirkt und dies iſt die 
ärztlich empfohlene Doering's Seife mic der Eule, 
erhältlich a 40 Pfg. in Thorn bei Anders 
& Co., Brückenſtr. 18 und Breiteſtr 46; Ida 
Behrend, Altſt. Markt; Ph. Elkan Nachf., 
Breiteſtr.; Ant. Koczwara, Drog. u. Parf.; A. 
Kirmes, Gerberſtr; Ad. Majer, Breiteſtraße. 

Engros-Verkauf : 
Doering & Co., Frankfurt a. M. 
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Poltzeiliche Bekanntmachung. 

Aus Anlaß der wieder einttetenden 
kälteren Witterung machen wie auf die SS 2 
und 3 der Polizei⸗Verordnung vom 25. Juli 
1853 aufmerkſam, 

wonach Waſſereimer pp. auf Trottoirs 

und Bürgerſteigen nicht getragen wer⸗ 

den dürfen und Uebertreter die Feſt⸗ 
ſetzung von Geldſtrafen bis 9 Mark, 

im Unvermögensfalle verhältnißmäßige 

Haft zu gewärtigen haben. 

Familien ⸗Vorſtände, Brodherr⸗ 
ſchaften pp. werden erſucht, ihre Familien. 
Angehörigen, Dienſtboten pp. auf die Be 
folgung der qu. Polizei⸗Verordnung hinzu ⸗ 
weiſen, auch dahin zu belehren, daß ſie 
event. der Anklage nach § 230 des Straf- 
Geſetz Buches wegen Körperverletzung aus⸗ 
geſetzt ſind, falls durch das von ihnen auf 
dem Trottoir pp. vergoſſene und gefrorene 
Waſſer Unglücksfälle herbeigeführt werden. 

Thorn, den 10. November 1893. 

Die Polizei- Verwaltung. 

In Folge der Canaliſatſon und Ver⸗ 
legung der Waſſerleitungsröhren entſtehen 
Senkungen in den Straßen, die vielfach 
Brüche der Gasröhren herbeiführen. Es 
kommt dann vor, daß das Gas nach den 
angrenzenden Häuſern und beſonders den 
Kellerräumen dringt. Wir warnen dringend 
davor, Räume, in denen 

Gasgeruch 
bemerkt wird, mit Licht zu betreten oder 
in denſelben Licht anzuzünden, weil dadurch 
Exploſionen entſtehen können; dagegen er⸗“ 
ſuchen wir, wenn es irgendwo nach Gas 
riecht auch wenn keine Gaseinrichtung im 
Haufe iſt, ſofort der Gasanſtalt Anzeige 
zu machen, die für Abhülfe ſorgen wird, 
Thorn, den 14. November 1893. 
Der Magiſtrat. 


Die Einrichtung der 


Kanaliſation Waſſerleitung 


im Pfarrhauſe der altſt evang. Gemeinde 
ſoll einem Unternehmer übertragen werden. 
Ueber die erforderlichen Arbeiten giebt |, 
der Kirchenälteſte Kittler Auskunft. 
Offerten werden von demſelben 
bis 2. Dezember d. J. 
angenommen. 
Thorn, den 17. November 1893. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath 
der altſtädt. evang. Gemeinde. 


E Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rhein. 


fache Erleichterung! 


| N 0 0 fache Anerkennungen! 


Siimmtliche Haus- und Küchen-Geräthe 


werden ſchnell und leicht peinlichſt ſauber 
durch Anwendung 
von 


„Katze im Kessel“, Entfernt 


RostaaFleckenaesdegenständen 
Pro Stück, ca. 180 Gr., 15 Pfg., 
erhültlich in allen 
Drogen-, Colonialw.- und Seifengeschäften. 


Alleinige Fabrikanten 
Lubszynski & Co., Berlin C. 


Theater-Decorationen 


(Vorhang, Coulissen, Hintergrund etc ) 
auf Stoff gemalt, in, künstlerischer Ausführung. 
Vereinsfahnen, Banner, gestickt und gemalt. 
Fahnen und Flaggen, beste Qualität zu billigen Preisen, 
Reichhaltige Preisverzeichnisse versenden wir gratis und francp. 


Scheuer-Seife. 


Vor dem Bromberger Thor. 


Circus 
Blumenfeld & Goldkette 


Sonntag, den 19. November cr., 
Abends 8 Uhr: 


Große Eröffnungs⸗xVorſtellung 


in den höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur, Gymnaſtik, Ballet. 


Bei” Circus-Musik BE 
geſtellt von der Kapelle des Ulanen⸗Regiments von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 


Der Circus iſt auf das Comfortabelſte eingerichtet, durch Gas erleuchtet und geheizt. 


Preiſe der Plätze im Vorverkauf 
in der Cigarrenhandlung des Herrn Duszynski bis 2 Uhr und in der Conditorei der 
Herren Gebr. Pünchera, Altſt. Markt, von 4—6 Uhr Nachmittags: 
Nummerirter Stuhlſitz 1,50 Mk., J. Platz 1.25 Mk., II. Platz 75 Pfg. 
An der Abendkaſſe von 7 Uhr ab: 
Nummerirter Stuhlſitz 1,75 Mk, I. Platz 1,50 Mk, II. Platz 1 Mk., Gallerie 40 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren zahlen: 
Nummerirter Stuhlſitz 1 Mk., 1. Platz 80 Pf., II. Platz 60 Pf., Gallerie 40 Pf. 
Die Direction. 


6 SGeneralverſammlung. 
Krieger⸗Fechtauſtalt. Zur Wahl von 7 Ausſchußmitgliedern 


und 3 Stellvertretern iſt zum 18. d. Mts., 
Sonntag, d. 19. Novbr. 1893, 


Abends 8 Uhr eine Generalverſammlung 
Wiener Café in ocker. 


im Gemeindehauſe anberaumt, zu welcher 
Großes 


die Vereinsmitglieder eingeladen werden. 
Ei tra: Soncert 
* 2 


4 2 Der Vorſtand 
des jüdiſchen Krankenverpflegungs⸗ 
ausgeführt von der Kapelle des Fußartill.⸗ 
Regts. Nr. 11 unter Leitung des Kapell⸗ 


u. Beerdigungs⸗Vereins. 
meiſters Herrn Schallinat us. 


Handwerker ⸗ Verein. 
Große außergewöhnliche 


Sonnabend, den 18. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 
im Schützenhause: "0 


Vokal⸗ und 


Vorſtellungen 


für Zauberei. Magie, Phyſik, Optik 


Glpr.— Hotel Kindermilch, 


2 1 
R 2 | 8 e m ä N tel j ; 5 und agioſkopiſche Darftellungen pracht⸗ 
{ ; ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe voller Welt⸗Tableaux. 
: Jagdioppen, 
in Kreisſtadt, 10 Fremdenzimmer, gr. Reſtau⸗ er Milch pro Liter 20 Pf., frei ins Haus. RT F em b o 1 | 
ee 1 7850 8 [4 h l a fr ö cke, Bu And Bars 2 fterilifirter | BER 2 4 1 n. 1 
zügl. compl Einricht., gr. Concertgarten, Kegel 3 il tets bei Herrn äckermeiſter nfan r. 

bahn 2 gr. Speicher nehſt Stallungen u. gr. ET NN Szczepansli, Gerechteſtraße 6 u. Herrn Kauf: 1%; : 36 8. + Fe Kinder 
Auffahrt, 4 Mrg. gute Wieſen 2 Mrg. Land, Hohenzollern- mann Dterski, Brombergerſtraße zu haben. Eintritt 10 Pf. Mitglieder für ihre 
Sas nkkedis raue wekanalien, mäntel, Casimir Walter, Mocker. Perſon Freien Wut... Mitgliedskarten 
f 8 1 bead a 32 n pro 1893/4 ſind in der Cigarrenhandlung 
Nah. Moritz Schmidtchen, Guben. R else d ec K en, Dr. med. Op des Herrn Post (Nachfolger), Gerechteſtraße, 
Schlafdecken, g und Kaufmann Moritz Kaliski, Breiteſtraße, 


Vitte zu beachten!! N 
Gegen Näſſe und Kälte empfehle ich 
meine ſelbſtfabricirten warmen 


Filz- und Tuchschuhe dto. Stiefeln 


für Herren, Damen u. Kinder, ferner Zehen⸗ 
wärmer, alle Arten Filz⸗, Kork⸗, Stroh⸗ 
und Lofah⸗Einlegeſohlen. 


Echte ruſſiſche Gummiſchuhe 


beſtes Fabrikat; alle Arten 


Herrenfilzhüte 
in deutſcher und engliſcher Waare, ferner 
Herrenmützen, nur das Allerbeſte. 
Alleinverkauf für Thorn der Hut⸗ 
fabrikate von P. & C Habig in Wien. 


Gustav Grundmann, 


Hutfabrikant Breiteſtraße 37. 


Nächſte Ziehung: Berlin. 


Rothe-;-Lotterie. 16870 Geldgewinne. 

Hauptgew. 100 060 Mk., 50 000 Mk. baar. 

½ Mt. 3, Auth. / Mt. 1.60% Mt. 15,¼ Mk. 1, 
1% Mk. 9. Liſte und Porto 30 Pf. 


Bank „Berlin W., 
Leo Joseph, Boisben dre 71. 


Einzige Niederlage 
der als vorzüglich bekannt Königsberger 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden 8S—10 Uhr. 
Auswärts brieflich. 


1 in dem ſeit 6 Jahren 
Ein Laden, eine Buchhandlung iſt, 
iſt zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 19. 
1 Wohn., St. u. Alk., z. v Tuchmacherſtr. 10. 
[kl Wohnung zu verm. Neuſtädt. Markt 18. 
2 Wohnungen beſteh. a 3 geräum. Zim. 
Küche nebſt a. Zub, fof. billig zu ver⸗ 
miethen Jakobs - Vorftabt, Leib. Str. 31. 
Mittlere Wohnung, 
1. Et., Schuhmacherſtr. 17, ſof zu verm. 


1 möbl. Zimmer mit Cabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß ſofort zu verm. Breiteſtraße 8. 


Logiſten werden geſucht Bacheſtraße Nr. 6. 
Fein möblirtes Zimmer 

zu vermiethen. Breiteſtraße 41. 

Ein möblirtes Zim. Tuchmacherſtr. 20 v ſof. 


Unterkleider 


jedes Syſtem, 


Pferdedecken 


empfiehlt 


Carl Mallon, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23. 


N Tanskrängden. 
Die Rriegerfechtsehnle 1502 Thom. 


Montag, 27. Novenber cr., 
Abends 8 Uhr 


im grossen Saale des Schützenhanses: 
CONCERT 
Dr. Otto N eitz el aus Köln, 


Pianist, 
und den Concert Sängerinnen 


Helene Neitzel Marie Albreit 


(Sopran) 
Concertflügel Bechstein. 
Karten zu numm. Plätzen a 3 Mk., Steh- 
plätzen a 2 Mk., Schülerbillets a 1 Mk. in 
der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Der Unterrichtskurſus in der Buch⸗ 
führung und Handels wiſſenſchaften beginnt 
Montag, den 20. j., Abends 
Die Theilnehmer werden erſucht, 


2 Gmpfehle meine diesjährigen 

f Kanarienvögel, 
Tag⸗ und Lichtfänger, zu 7, 9 u. 
10 Mark pro Stück. 8 Tage Probe ⸗ 
zeit. Umtauſch geſtatte. 
G. Grundmann, Breiteſtr 37. 


ſohnung von 3 Zimmern zu ver ⸗ 
miethen. Seglerſtr. 13. 


iſenbahn⸗7 R 
Eitenbahı N hrplan 


Abgehende Züge. | 


Richtung Bromberg. 
a an 


Ankommende Züge. 
3 Richtung Bromberg. 
ab ab ab 


Inſtrumental⸗Coneert 


mit darauffolgendem Tanz 
Einlaßkarten für Mitglieder ſind vorher 
bei Herrn F. Menzel, Breiteſtraße, 
in Empfang zu nehmen. 
Durch Mitglieder eingeführte Gäſte zahlen 
an der Kaſſe 50 Pf. Entree. 
Der Vorſtand. 


Abends 6 Uhr: 


. . 
Vormittags Wellfleiſch. 
W. Tadrowski, vorm. Siudowski. 


Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 19. November 1893. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Nachher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für das Krankenhaus der Barm⸗ 
herzigkeit in Königsberg. 

Neuſtädt. evangel. Kirche. 

Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 

Herr Divifionspfarrer Keller. 

Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 

Evangel.-luth. Kirche. 
Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garnifonpfarrer. Rühle. 
Evangel, Gemeinde in Mocker. 

Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 

Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Evang. Gemeinde in Vodgorz. 
Vorm, 9 Uhr: Gottes dienſt in der ev. Schule. 


Evangel. Gemeinde in Ottlotſchin. 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt in der ev. Schule. 


* > Ab an n an Ab 8 Uhr 
Getreide⸗Preß⸗Hefe. Thorn Brombg. Berlin Danzig Königsb.] Königsbg. Danzi ; 2 1115 ; 
2 Im g > „Danzig Berlin Brombg. Thorn ich pünktlich im Klaſſenzimmer Nr. 6 der 
Gerſtenſtr. 16, II l. (Strobandftr,-Ede,)| 7.189. 8.298. 9.5575 2. 6M. . sch on. 5.300. ER Rnabenmittelicyule —— zu wollen. Thorner Marktpreife 
Täglich frische Sendungen. 14 9 2 7518 er 1 85 1478 24755 FEB. 10,318, Anmeldungen dur Theilnahme an dem] Der Markt e e ee G und 
2 ER . 2. 8.56 V. 10.57. 9. 3B. 4.33N. 5.43 N.] Unterricht werden noch entgegengenommen. : 9 
M. Braun Goldarbeiter, 11. SN. 12. 5. 6.198. — — 4. SN. 7.10 N. 2.29 N. 11. 8N. 12.258. Thom, den 17. November 1899. | Geflügel Me Rs b. rn 
Schillerſtraße 122 5 5 e Weine 5 Richtung Poſen. Der Vorſtand. N ‚mittelmäßig "bei 2 meer 
Friſire Damen . Torn Posen Berlin Breslau Halle Sale Bela Berlin Poſen Thorn Heute Sonnabend: I 
in und außer dem Hauſe 6.51. 10.128. 4.27N. 2.29 R. 7. 5 N.] 6.30R. 11.25 N. 10.50 R. 3.42 B. 6.14 e lak N 
Frau Emilie Schnoegass, Brückenſtr. 40. 11.52. 3. * 11.46 N. 5427 7.35. er AB, 10. 18 ri 1 1. Sure Kilo 
Suche 3.31N. 6.46N. — 10.15 — 2 6.408. —— 10.278, 1.44N 0 2 1 albflei * 
6 f ji [ f 7. 6N. 10.5 IN. — — 11.10 N. 11. 5B. 8.108. 3.21N. GAR. _Sponnagels Nierausſchank. Saweineneiie . 
nr ofſeln 1 Lal el, 11. 3N. 1.24 B. 6.118. 5.268. 10.39 B.] 7.528. 1.250. — 7. 5N. 10.27N ſeiſche Grüt —— Hammelſteiſch g 
500-1000 Ctr. Zu melden bei Herrn Richtung Inſterburg. riſche Grütz⸗,Blut⸗ £ 
G. Heinrich in Moder. 0 Ber an oute mene bene . — — g 
* l g > orn rasburg Inſterb. eme öuig Königsbg. M N terba.Strasb & bei Benjamin Rudolph. f 8 
Tüchtige Schlo er 5 Er 7 7 ee 9 44855 7. 20 Nabe 4 ee 9925 Hente Sonnabend = 
zu Arge: finden Stellung in der FF k 2 — 8 1 m 3 re feiſche Gu Blut ; 
Gasanſtalt. n lıngy j 11 dor 22. 3.15. 9.45 V. 2.23N. 5.28 N. riſche Grütz⸗, ut⸗ . 
Thorn, den 14. November 1893. 12 4%. ( f 252. 8 en 24 N. 9.588. BEN, | TIER, 10.31. a 0 Stuck 
Die ſtädt. Gasauſtalt. | 1 * g bi O. omann, Schillerſtraße Nr. 1. Baar 
— 7 Er eber Kobbelbude-Allenftein. — 3 
uche ellen Tiſch lerge ellen Richt. Marienburg. 3 Richt. Marienburg. Geübte Schneiderin = 
R Brüs hkowski Mocker. Ab an an an An Ab ab ab an fucht Befchäft. uv We außer dem Hauſe. ae Stück 
I ea ſuche ich einen] Thorn Culm Marienbg. Danzig. Thorn [ Thorn] Danzig Marienbg. Cum Thorn H. remin, Bromb. Vorſt. Kaſernenſtr. 43. Rebhühner dar 
N L n li ae EBIBD.EEEN®. 11. 88. 12.52 1:6378. | 6.1190 — — 5.48 V. 8.30. EN \ Butter lo 
Lehrling. ese en. 258%. 521.548. 9.368 4.458. 7. 6. 938. 11.318. Cementrohr formen Fier Schock 
7 ni 2. 2N. 4.38 N. (bis Marienwerder) 7.37 R.] 4.41 N. 10.578. 12.30 N. 2.56N. 5. 8N. ee er Slun Kartoffeln Zentner 
N Müec ner. 6. 1N. 7.4 R. 10.33NR. 12 N.] J 10.23N.] 3.57N. 5.30 N. 8.15 N. 10. N. e een in 18 Ban, 
in zuverläſſige ET N Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, die 5 ER ea: 
tüchtiged Mädchen unter Thorn auf den Hauptbahnhof. . (Unterfchied. gegen „Thorn Gtadt“ etwa Otto Possögel. Mafdinenfbrk. 1 Zentner 
zu einem Kinde für Nachmittag von 1 bis] 6 Minuten.) Die Fahrzeiten von 12. 1 Nachts bis 12 Mittags ſind mit V., die von Schwerin i. M 


e M. 
12. 1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. Proſpekte auf Verlangen gratis und franco 


8 Uhr geſucht Breiteſtraße 20, II. Verl 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Heu 


Heute Sonnabend, 


Purſteſſen, 


r — 


er 


